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Was ſich neulich mit einem Wrediger zu
Hartzkerode einer Stadt im Furſten
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Wem 22. Nov. 1709. in der Nacht zwiſchen
us/2. und3. Uhren hat mich in der KammerE nisader unterſten Wohn-Stube ſo nach dem

ahmen Emanuel Pkilip Paris geruffen. Als ich
un darvon erwachet und nicht recht konte wiſſen
bes wahr; oder ob es im Schlaffe mir ſo vor
ommen ſo hat dieſe Stime mich um andern mah
e und das bald darauf wieder bey dieſen meinen
Nahmen geruffen, und als ich da ſehr erſchrack und
nich ſehr entſetzte und fürchtete/ ruffte dieſe Stim—
ne zum dritten mahle mich bey eben dieſen Nah
nen und ließ die Worte horen: Fürchte dich nicht
arauff ſchlug ich meine Augen auff/ und ſahe mich
im ward aber niemand gewahr als ein hellglan
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tzendes Feuer/ deſſen Strahlen ſo hafftig und pene
trant waren daß ich auch daſſelbe nicht langer kun
te anſehen ſondern meine Augen wieder wegwen
den muſte und obwohl die Furhange vor meinem
Bette gegen mein Geſichte waren zugezogen
ſo war es doch als wann dieſes ſtrahlende Ftuer
weit von mir ware entfernet geweſen und eben als
ob ich ſolches durch ein Perweetiv ſähe darbey
aber gerieth ich in ſolche Angſt daß ich zitterte und
bebete darauf wurden mir dieſe folgende Worte
durch eine mir unbekandte doch aber deutliche und
vernehmliche/ nicht allzugrobe auch nicht allzu
kleine Stimme zugeruffen: Sage deinem Furſten
Jch habe die Gewaltthatigkeiten undUngerechtig
keiten des Landes geſehen und die Thranen und

Seuffzen der Unſchuldigen und Bedrangten erho
ret darumb habe ich den Geſalbten des Landes
angetaſtet/ und ſeine Zeit iſt da doch ſage Jhm wo
Er dieGewaltthätigkeit und Ungerechtigkeit ſeines
gottloſen Raths wehret Jedermann höret den
Unſchuldigen hilfft und das Böſe ſtraffet ſo will
ich ihm nochi4. Jahr zu ſeinem Leben zulegen und
ſoll Jomwohlgehen; wo nicht/ ſo willich ihm noch
eine turne Zeit zur Buſſe geben, dieſes alles fſgge
deinem Furſten alleine und das bald oderles ſoll
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von deinen Handen gefodert werden. Hierauf
kam das hellglantzende Feuer wieder weg und
war alles ſtille/und ſchlug die Glocke 3. Jch indeß
konte nicht wieder einſchlaffen ſondern lag und
hatte meine Gedancken daruber und das in aroſ
ſer Angſt undZittern meiner Glieder biß die Glo
ckez. geſchlagen/ da ich dann als mein Schwa
ger erwachet Jhngefraget ob er nichts geſehen
und gehoret? und als er mir zur Antwort gab
Nein Er hatte nichts geſehen und gehoret bin
ich endlich aufgeſtanden und aus der Kammer in
die Stuben gegangen allwo meine Frau mit ih
ren Kinde und Magd geſchlaffen uno habe auch
dieſelbe gefraget weiche aber von nichts wiſſen
wolten drauff habe ich mich angekleidet und iol
ches meinem Gnadigſten Furſten und Herrn hin
terbracht und mit Jhm daraus geredet

Warhafftiger Bericht deſſen was ich den
29. Nouvembr. A. C. in der Nacht zwiſchen 2. und 8. Uhr aber

mahl allhier in Hartzkerode geſehen und gehoret habe.
Uderſelben Zeit ruffte mich eben dieſelbe Stimme lo vor 8.
Tagen mit mir geredet beymeinem Nahmen Emanuel
Philip Paris und das in meinem Bette in der unterſten

WohnStube harvon ich alſobald erwachete und meinen Kopff
in die Hohe richtete und mich umſahe ward aber nichts gewahr
dahtr legte ich mich mit dem Kopffe wieder nieder als das geſche
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hen ruffte die Stimme noch einmahl mich bey eben dieſen meinen

Nahmern ich richtete mich wieder auff und ſahe mich um es war
aber nichts da alſo daß ich mich wieder mit dem Kopff auffs Bet
te legte hierauff ruffte dieſe Stimie zum dritten manie und als ich
mich da in die Hohe richtete ſahe ich das Feuer ſo ich vor 8. Tagen
geſehen mit den hellglantzenden Strahlen darvon ich aber meine
Augen wie das vorige mahl muſte wegwenden und unmoglich
daſſelbe langer anſehen konte ſo bald ich aber das Feuer ſahe und
gewahr ward daß es das vorige Geſichte war ſo fragte ich was ich
ſolte? darauff ruffte dieſe Stimme; Hore dann ich will reden;
Jch feagte wer der ware der mit mir reben wolte? Da ſagte dieſe
Stimme: Jch bin der ich bin und fragte mich: Ob ich gethan
was mir vors. Tagen befohlen worden? Und als ich darauff zur
Antwort gab ja ſo ſagte dieſe Stime: Hatteſtu nicht gethan was
ich dir befohlen hatte  hatte alle das Ungeluck ſo ich andern berei
tet uber deinen eigenen Kopff kommen iollen nun hdu aber mei
nerStim̃e gehorchet ſo will ich dein GDtt ſeyn und du ſolt mein

Sohn ſeyn und ich ſage dir nach einer halben Zeit und einer vler
tels Zeit will ich die Sonne verfinſtern und dann ſolt du ſehen
was ich thun werde und auffn Sonnabend uber 3. Tage wil ich
wieder zu dir kommen und mit dir reden, Als dieſes geſchehen
war das Feuer und die Stimme wieder weg und ich kunte nicht
wieder einſchlaffen ſondern erwartete biß an den Morgen und

die Zeit da ich auffſtunde.

Warhafftiger Entwurff deſſen was mir
den 7. Decembr. i7o9. Als den Sonnabend vor
dem 2. Advent auff meiner Studier:Stube ſo auff dem ober

ſten StockWerck ſo nach dem Hofe zu gehet des nachmit
tages zwiſchenz. und z. Uhram hellen

AlsTage wiederfahren.



p es ich in meiner StudierStube zu derſelben Zeit ſaß und
ruber den Text 1. Theſſ. 4. v. 6. ſtudirete und die Worte
zum Beſchluß meiner Predigt wolte ſchreiben: Wann dieſes
geſchiehet und ihr aus der Kirche aus Apoc. 12. laſſ.t euren
Wunſth ſeyn komm HErr JEſu ſo wird auch das eure?intwort
ſeyn: Siehe ich komme bald und mein Lohn mit mir da ruffte
mich eben die Stimme ſo das letzte mahl geſagt daß ſie dieſen
Tag wieder zu mir kommen und mit mir reden wolte und das
bey meinemn Nahmen Emanuel Philip Paris als ich mich um
ſahe ſtunde hinter mir ein Mann der etwas groſſer und ſtarcker
als ich war deſſen Augeſicht und PA)naognomie ſo ſchoön als ich
auch mein Lebetage unter den Menſchen nicht geſthen deſſen
Haare waren flammig und eben als wenn lauter FeuerFuncken
waren darinnen geweſen die ſo durchſchimmerten. Deſſtn Klei
dung war weiß roth und blaulicht und eben als wenn Flitter
Gold dahinter lage das ſo durchfchinmerte die Schuh waren
gantz weiß es ſchimmerte aber auch Gold dadurch in Summa

alles glantzete von Goldan ihm und als ich nicht die geringſte
Furcht vor ihm hatte fragte ich ihn warum er mich geruffen und
was ich ſolte? Darauff gab er mir zur Antwort: Hore dann ich
will reden? Jch dagte wer er ware; Darauff ſagte er: Jch bin
der treue und wayrhafftige Zeuge der Anfang und das Ende der
da iſt unb der da war und der da kommt; Alls ich das horett er
ſchrack ich und ſiel nieder auf die Erde zu ſeinen Fuſſen und ſagte:
Ach HErr ich bin viel zu gering aller Barmnerhigkeit dit du an
deinem Knechte thuſt ich bin Staub und Aſche und ein ſundiger
Menſch vergleb mir meine Sunde und als ich das geſaget gab er
mirzur Antwort; Deine Sunde ſeynd dir vergeben und ſagte

darauff dieſe folgende Worte: Jch ſage dir du wirſt um meinet
Willen viel Verfolgung leiden denn es werden die boſen Tyran
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kien wih die Schlangen auff dich loß ſchieſſen aber ſie werden dir

nichts anhaben denn ich will dir helffen und dich erretlen aus
der Hand der Boſen und Tyrannen und du ſolt mein Prediger
bleeben /und ich bins der den Furſten den Muth nimmt und er
ſchrecklichiſt unter den Konigen auff Erden. Und Jch will den
Boſen und Gottloſen einen Becher des Grimmes einſchencken
und ſie ſollen die Hefen des TaumelKelchs austrincken dar
umb ſey getroſt und ein Mann und furchte dich nicht denn an dir
will ich meine Macht erweiſen und von nun an wirſtu mich nicht
mehr in der Geſtalt ſehen biß daß lch kommen werde in den Wol
cken des Himmels und als er das geſaget kam Er wieder hin
wegt und ich ſahe ihn nichtmehr; Jch in des bleib auff der Erden
liegen danckete dieſem wahrhafften und theuren Zeugen daß er
mich großen Sunder ſo viel gewurdiget und au mir kommen
wollen in leiblicher Geſtalt und gelobte Jhm an don nun an mein
Leben und Wandeltu ſeiner Ehre und zu Beforderung meiner
undmeiner Zuhörer Seligkeit anzuſtellen und ruffte Jhn darzu
an umb die Gnade ſeines Heiligen Geiſtes und das mit Ver
gieſſung vieler Thranen von welchen Gebeth aber meine Frau
mich verſtohrete daß ich es nicht zu Ende bringen kunte indem ſie
anff meine Studir. Stuben kam und als fie mich auff der Erden
liegenſahe in den Gedancken geſtanden als ob ich todt ware
mich aufrichtete und zuredete; Dieſes alles wie es oberzehleter
maßen /efereret ivill ich Emanuel Philip Paris jederzeit auff
Verlangen mit einen Corperlichen Eyde beſtarcken und auf dieſe
Warheit leben und ſterben. Dar. Hartzgerode den. Dec. i7o.

EmanuelPhilip Paris, Diac.
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	Species Facti, oder: Wahrhafftige Erzehlung Dessen Was sich neulich mit einem Prediger zu Hartzkerode, einer Stadt im Fürstenthum Anhalt gelegen, mit Nahmen Herrn Emanuel Philp Paris, zugetragen, Wie ihm nehmlich der Herr Christus zu drey unterschiedenen mahlen, und zwar das dritte mahl in leiblicher Gestalt erschienen, und was er mit ihm geredet
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